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Weisses Weihnachten braucht ein Wunder
WETTER In den Talregionen
muss Weihnachten im Grü-
nen gefeiert werden. Auch
den meisten Wintersportge-
bieten machen die Wetter-
prognosen keine Freude.
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Auf Weihnachten hin gibt es, je nach-
dem, wie man es interpretiert, bezüglich
Wetter eine gute und eine schlechte
Nachricht: Dort, wo mit dem Schnee
Geld verdient werden kann, also in den
meisten schwyzerischen Wintersport-
orten, müssen sich Wintersportler mit
dem Teilbetrieb der Skiliftanlagen be-
gnügen und auf Angebote abseits der
Skipisten ausweichen (siehe Box). Grün
hingegen bleiben die Talregionen, wo
der Schnee (Räumung usw.) so oder so
Geld kosten würde.

Winter erst im neuen Jahr?
Das Weihnachts-Orakel um Schnee

hat längst eingesetzt. Kaum eine me-
teorologische Anstalt rechnet im Flach-
land mit weissen Weihnachtstagen. Am
weitesten aus dem Fenster lehnt sich
SRF-Meteo: «Für weisse Weihnachten
im Flachland bräuchte es ein Wunder.»

Die Hoffnungen auf weisse Weihnach-
ten schmelzen ebenfalls bei anderen
Meteorologen dahin: «Die Wahrschein-
lichkeit für ganz grüne Weihnachtstage
liegt in den Niederungen bei hohen 90
Prozent.» Etwas vorsichtiger gibt sich
Roger Perret von MeteoNews: «Progno-
sen im mittelfristigen und langfristigen
Horizont sind immer mit Vorsicht zu
geniessen, aber es gibt zehn Tage vor
Weihnachten nur noch wenige Berech-
nungen, die entweder knapp vor oder
dann genau während den besinnlichen
Festtagen einen Wintereinbruch zei-
gen.» Auch wenn die Hoffnung zuletzt
stirbt, bleibt es in den tiefen Lagen wohl
grün, gesteht Perret.

Dezember mit Rekord-Wärme
MeteoSchweiz zieht bereits eine

2015-Bilanz: Neun Monate des Jahres
2015 brachten überdurchschnittliche
Wärme, fünf davon im extremen Be-
reich. Der Dezember macht ebenfalls
Anstalten, einer der wärmsten, wenn
nicht gar der wärmste seit Messbeginn
1864 zu werden. Die kommenden Tage
jedenfalls bleiben mild, ist doch mit
Regen bis 1800 Meter über Meer zu
rechnen.

Auch wenn das Jahr 2015 ohne wei-
tere Schneefälle zu Ende gehen sollte,
der Winter ist noch lange nicht vorbei:
«Ist es Grün zur Weihnachtszeit, fällt
der Schnee auf Ostereier.»

«Glaube denWetterschmöckern, dass es noch schneien wird»
Morgen in einer Woche ist Heiligabend. Haben Schwyzer die Geschenke für ihre Liebsten schon bereit, oder sind sie noch im Vorweihnachtsstress? Sie geben
Tipps, den allfälligen Stress zu bewältigen, und verraten, ob sie noch an weisse Weihnachten glauben: Die einen vertrauen auf die Wetterschmöcker, und an-
dere haben die Hoffnung schon (fast) aufgegeben.

«Bin besser dran als
in anderen Jahren»
«Ich habe zwar noch nicht alle Ge-
schenke gekauft, aber ich bin besser
dran als in früheren Jahren. Ich schen-
ke meiner Familie und meinen besten
Freunden etwas. Es ist meistens eine
kleine, persönliche Aufmerksamkeit.
Im Stress bin ich nicht unbedingt. Ich
rate allen, dass sie das ganze Jahr gut
zuhören, was die Liebsten erzählen.
Wenn sie einen Wunsch erwähnen,
schreibt man ihn am besten sofort auf.
Das habe ich dieses Jahr gemacht und
bin entspannter als sonst.»

«Lieber fein essen
als Geschenke»
«Ich schenke niemandem mehr etwas.
Meine Frau und ich haben das vor
einigen Jahren so abgemacht. Wir essen
lieber einmal fein in einem Restaurant
oder gehen eine Weile in die Ferien.
Davon haben wir beide mehr. Sonst
müssen wir beide in den Läden nach
Geschenken stöbern, die am Ende
vielleicht doch nicht passen. Freunde
von mir machen das auch so. Ob es
bis Weihnachten noch schneien wird,
bezweifle ich – hoffen tue ich es aber
allemal.»

«Wir fliegen in
die Wärme»
«Ich bin bereit für Weihnachten, ich
habe alle Geschenke schon gekauft.
Die Geschenke sind klein, aber sie
kommen von Herzen. Wir fliegen vor
Heiligabend in die Ferien. Deshalb
habe ich schon alles bereit. Weisse
Weihnachten sind bei mir deshalb kein
Thema – wir fliegen nach Kuba in die
Wärme. Stress habe ich nicht mehr als
sonst. Ich habe mit dem Organisieren
genug früh begonnen. Das ist auch
mein Tipp an alle: Beginnen Sie genug
früh mit den Vorbereitungen.»

«Hoffe, aber glaube
nicht mehr daran»
«Ich bin noch nicht fertig mit den Vor-
bereitungen für Weihnachten. Ein Ge-
schenk brauche ich eigentlich nur für
meine Frau – die restlichen Präsente
besorgt sie. Sie kann das einfach bes-
ser. Sie hat deswegen aber auch mehr
Stress als ich. Ich versuche aber, sie zu
entlasten und zu helfen. Anderen Men-
schen mit Stress an Weihnachten rate
ich, mit dem Hund spazieren zu gehen.
Auf weisse Weihnachten hoffe ich zwar,
aber glauben tue ich nicht mehr da-
ran.»

«Habe keinen Stress
– geniesse bloss»
Weihnachten ist für mich so etwas wie
das Highlight vom Jahr. Für mich könn-
te es schon im August anfangen. Des-
halb hoffe ich noch immer auf weisse
Weihnachten. Ich glaube den Wetter-
schmöckern – sie haben Schnee vor-
ausgesagt. Stress habe ich keinen, denn
ich geniesse diese Zeit. Ich suche
gerne Geschenke aus und packe sie
auch immer selber ein. Kolleginnen
und ich schenken uns gegenseitig
nichts mehr. Man weiss meistens ein-
fach nicht, was man schenken könnte.»

Anna Schibli, Schwyz Markus Schuler, Brunnen Gaby McCalla, Schwyz Kurt Achermann, Brunnen Margrit Nideröst, Brunnen
Bilder Laura Inderbitzin

«Im Moment ist es leider zu warm zum Beschneien»
WINTERSPORT nad. Ebenfalls nur
bedingt auf ihre Kosten kommen neben
den Fans von weissen Weihnachten
auch die Schneesportler.

Auf dem Stoos zum Beispiel sind die
Pistenverhältnisse momentan noch gut,
wie Betriebsleiter Martin Langenegger
auf Anfrage erklärt: «Heute sind die
Skilifte Maggiweid, Sternegg und Fron-
alpstock in Betrieb, und auf das Wo-
chenende hin planen wir den Vollbe-
trieb.» Die aktuellen Aussichten auf die
Festtage sind aber weniger rosig: «Im
Moment ist es zu warm, um zu be-
schneien, und leider wird es laut den
aktuellen Prognosen noch wärmer, und
es werden Niederschläge erwartet»,
fügt Langenegger hinzu. Je nachdem,
wie stark diese seien, werden die Pis-
tenverhältnisse schlechter.

Auf der Rigi sind momentan alle
Wintersportanlagen geschlossen, die
Schneeflächen lassen eine Präparation

nicht zu: Erst wenn es wieder Neu-
schnee gibt, können diese Arbeiten an
die Hand genommen werden. «Wir
beschneien nicht», sagt Peter Pfenniger,
Direktor der Rigi Bahnen. Nur für einen
kleinen Streckenabschnitt habe man
eine Anlage als Unterstützung. Für
Pfenniger ist das aber weiter kein Pro-
blem: «Es ist jetzt halt so. Und auf der
Rigi bieten wir genug andere Möglich-
keiten.» Pfenniger erwähnt das grosse
Winterwanderwegnetz oder die Mög-
lichkeit, dass auf gewissen Strecken
auch mit Schneeschuhen gewandert
werden könnte.

Auch im Gebiet Sattel-Hochstuckli
lässt man sich nicht von Frau Holles
Launen beirren, hält Geschäftsführer
Simon Zobrist fest. Im Moment können
sich die Gäste noch an der bestens
präparierten Piste am Engelstock er-
freuen: «Die Investition in die Be-
schneiungsanlage zahlt sich aus», freut

sich Zobrist. Aber auch für die kom-
menden Tage ohne Neuschnee und
mit zu warmen Temperaturen, um zu
beschneien, hat sich das Familienski-
gebiet wie bereits im Vorjahr verschie-
dene Attraktionen vom Weihnachts-
märli über den Fondue-Express bis zu
den Lama-Days überlegt.

Schneetechnisch am besten sind die
Aussichten in der Mythenregion: Die
oberen Lifte von der Ibergeregg über
den Zwäcken bis zur Rotenflue sind in
Betrieb. Dass im Moment nicht be-
schneit werden kann, sei ausserdem
nicht weiter problematisch: «Eine
Grundschneedecke liegt, die Pisten an
den Nordhängen sind gut. Und wenn
es ein bisschen schneit, können wir
sogar die Talabfahrten zur Handgruo-
bi wieder öffnen», zeigt sich Betriebs-
leiter Remo Gwerder optimistisch.
Weitere Infos sowie detaillierte Schnee- und
Pistenberichte gibt es auf den Websites.

Einzig der morgendliche Raureif sorgt zurzeit für etwas Winterstimmung.
Bild Ernst Immoos

Die Gäste auf dem Hochstuckli müssen sich über die Festtage wohl mit
Angeboten abseits der Piste begnügen – genug davon hat es.

Bild Sattel-Hochstuckli AG


